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Die De des Presbyteriums iſt emalt Die Gemälde ſtellen den bethlehemitiſchen
Kindermord, ſowie Adam und Eva dar m Geſimſe tehen die Worte „Dur
Aneiferung des errn Ortsrichters und deren Geſchwornen hat dieſes Gotteshaus
die hieſige Gemeinde durch wohlthätige Beyträge zur Ehre der Mutter Gottes
ausmahlen laſſ Seit 1693 verſehen die Chorherren von Kloſterneuburg die
Pfarre, die auch Unter deren Patronat ſte

u der farre Stammersdorf liegt das Noviziathaus der ehrw Schul⸗
rüder Strebersdorf, welche hier auch die Vo

ſchule und ein Knaben⸗
Internat eiten Als ſie im Jahre 1888 daſel ſich niederließen, Uur ofort
Ar eine geräumige Kapelle mit drei Altären geſorgt, deren au der Hof
baumeiſter 60

VJ.

oſef malzhofer übernahm: ſie iſt ſtilgerecht ausgemalt, mit ſchönen
Glasgemälden verſehen und der unbefleckten Empfängnis Mariaä geweiht.

In der Pfarre Wolkersdorf erſtand im Jahre 1889 aMn Stelle einer ver
ödeten Kreuz⸗Kapelle eine ſchöne 9⁰ Maria⸗Lourdes⸗Kapelle, welche 1890
dbon Prälaten J Koller feierlich geweiht, täglich eine Menge Andächtiger
herbeizieht, zumal da die Armenſeelen-Andacht mit vielen en hiemit
vereint V

Paſtoral⸗Fragen und -Fülle.
oder unehelich Simon und A  Ucta melden

ſich beim arramte In al Brautleute und erſuchen die
Verkündigung. Beim rautexamen E ſich heraus, daſs die rau
von einem Dritten ſchwanger ſei Der Bräutigam, der Qus einer
remden Pfarre iſt, hat ſie erſt vor kurzem kennen gelernt; ETL weiß
bon dem Uſtande ſeiner rau und erklärt, daſs ihn dieſes nicht
abhalte, ſie ehelichen. Es iſt leicht zu errathen, daſs das Ver⸗
mögen der rau das Hauptmotiv zu dieſem Uſſe war Der
Notar ihnen bei der Zuſchreibung des väterlichen Bauernhauſes
geſagt, daſs der erwähnte eltcate Umſtand der rau threr Ver⸗
ehelichung durchaus nicht Im Wege ſtehe, umſoweniger, als die beider  2
ſeitigen Eltern auch Ami einverſtanden ſeien. Der Pfarrer, dem
ein ſolcher Fall noch nicht vorgekommen, verſuchte die Brautleute
mit triftigen Gründen bewegen, daſs ſie die Hochzeit noch ein
paar onate aufſchieben, nämlich bis nach der Niederkunft der jungen
Mutter, aber alles Zureden war vergeblich. Zu ſeiner Deckung nahm
I hierauf die abgegebene Erklärung des Bräutigams In Gegenwartder rau und zweier Zeugen beſonders 3u rotokoll; er verkündete
das Paar, brauf denn auch die Trauung folgte Niemand hat
einen Zweifel 73  ber die Giltigkeit dieſer Ehe, doch ber die Erlaubtheitder Eheſ

ießung ſind edenten geäußer worden, da e5 auch einer
ſchwangeren Itwe nicht geſtattet wird, heiraten. Aber erſt „  ber
die Form, wie das zu erwartende, unehelich Tze  7 In der Ehe
geborne Kind ſeinerzeit In der Geburts⸗ und Taufmatrik einzutragenſei, gehen die Anſichten der Herren Amtsbrüder weit auseinander.
Gilt denn auch da das xiom, Da Est, nuptiae demon-
trant

) rchl Topographie, XI Band, 197 EI  ar Band,300 Vergl Dr ariſch' Volkskalender, 1894,



626

Id und nein I*U Nach canoniſchem wie nach bürgerlichem Recht
ſind alle von einer Ehefrau innerhalb der ſogenannten kritiſchen Zeit,
das iſt nach 180 agen nach geſchloſſener Ehe und vor 301 Tagen
nach getrennter Ehe geborenen Kinder für ehelich anzuſehen, das
El der Mann der Utter gilt als ehelicher Qter der Kinder.
1es iſt der Sinn des Axioms: DA/ est, quem nuptiae demon-
Strant Trotzdem iſt der Satz nicht ganz L ſofern PTL eine Qaus⸗
nahmsloſe ege ausſpricht, anſtatt einer Vermuthung. In der That
beſteht nämlich bei der phyſiologiſchen Schwierigkeit die Vaterſchaft

conſtatieren, bezüglich dieſer üherall nuLr eine Vermuthung, eine
praesumptio juris. und zwar keine praesumptio juris t de jure.
Demzufolge kann die Vermuthung umgeſtoßen werden durch den
Beweis der Unmöglichkeit der Zeugung und dann gilt das Kind,
obwohl innerhalb der geſetzlichen Zeit In der Ehe von der efrau
geboren, nicht als ehelich, praesumptio C Voeritati. Davon handelt

138, 158, 159 öſterr. Die Schließung der Ehe
hat nach kirchlichem wie bürgerlichem Recht die Wirkung, daſs nicht
nur die in der Ehe erzeugten Kinder als ehelich gelten, ondern daſs
auch die ereits geborenen Kinder der jetzigen eleute die Rechte
ehelicher Kinder erhalten, als Ur die nachgefolgte Ehe threr Eltern
legitimiert. Auf die formelle Vorausſetzung der bücherlichen Legiti⸗
mation, auf die durch die Staatsgeſetze In beſtimmter Form VOr⸗
geſchriebene Vaterſchaftserklärung des gegenwärtigen Ehemannes
braucht hier ſo wenig eingegangen werden, als eS nöthig iſt den
Unterſchied des canoniſchen Rechtes vom bürgerlichen Recht hier
hervorzuheben und 3u begründen, nad die im Ehebruch erzeugten
Kinder von der Legitimation ausgeſchloſſen ſind, alſo bi fOrO
celesiastico trotz der Ehe ihrer Eltern nach wie vor als unehelich
gelten. Wenn die Ehe die 1 hat, die vor der Eheſchließung
bereits geborenen Kinder der jetzigen eleute 3u legitimieren, ſo
müſſen fOortiori die noch nicht geborenen, nun erſt concipierten
Kinder der eleute als durch die Ehe legitimiert angeſehen werden.
Mit Rückſicht auf den Umſtand, daſs leider von jeher gar oft die
E des Eheſtandes ſchon Im Brautſtande geü werden, hat das
Recht von der Nothwendigkeit einer ausdrücklichen Vaterſchafts⸗
erklärung des Gatten bezüglich dieſer In der Ehe vorzeitig geborenen
Kinder paſſend Abſtand und gilt Aher das von der Ehe⸗
frau vorzeitig, das iſt innerhalb der ſechs erſten auf die Eheſchließung
folgenden Monate, geborene In einfach als eheliche Kind der nun⸗

mehrigen eleute. Eder der 8  1  E noch der II  1 Standes  2
beamte (der farrer hat den eruf, Recht wie Pfli ſich In dieſe
Angelegenheit einzumiſchen. Nur allein der ann kann die Vater⸗
ſchaft des vorzeitig geborenen Kindes gerichtlich beſtreiten und dann
Ird das ind als unehelich vermuthet. Dieſe Vermuthung der Un
ehelichkeit kann von Seiten der Utter und des urator des Kindes
umgeſtoßen werden durch den materiellen Beweis der factiſchen oder
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der innerhalb der kritiſchen Zeit geſetzten Copula der etzigen
eleute 163 öſterr. G.⸗B echtlich vermutheten Vaterſchaft
des annes oder durch den formellen Hinweis darauf, daſs der
Mann kein Recht habe, zum Schaden der Ehre ſeiner Frau
die Vaterſchaft zu widerſprechen, weil Er vor der Eheſchließung
wuſste, daſs die rau von einem Dritten geſchwängert iſt und
trotz dieſes Umſtandes die Ehe ſchloſs Davon handeln 193, 156
öſterr. Es iſt nicht ohne V

ntereſſe, den Wortlaut derGeſetzesſtellen hier mitzutheilen.

155 Die unehelichen Kinder genießen nicht gleiche Rechte mit den ehe⸗
en Die reVermuthung der unehelichen ebur hat bei denjenigen Kindern

welche war von einer Ehegattin, jedoch vor oder nach dem oben (S 138)
mit ＋

icht auf die eingegangene oder aufgelöste Ehe beſtimmten geſetzlichen
Zeitraume geboren worden ſind
erſt dann ein, wenn der Mann, dem vor der Verehelichung die Schwangerſchaft

156 Dieſe Le  4 Vermuthung tritt aber bei einer früheren Geburt

nicht eékannt war, längſtens binnen drei Monaten nach erhaltener Nachricht
von der Geburt des Kindes die Vaterſcha gerichtlich widerſpricht

In unſerem Falle kann Simon die Vaterſchaft nicht wider⸗
ſprechen; kein Seelſorger ird demſelben, etwa Unter dem Scheine
der Wahrheit Zeugnis geben, Ureden dies verſuchen, dies
Are eine Rechtswidrigkeit, eine Ungerechtigkeit Utter und
Kind, ein ortbruch. Der Pfarrer wird aher das vorzeitig in der
Ehe von Lucia geborene Kind ſowie jede andere vorzeitig geborene
Kind einer Ehefrau als eheliche Kind der eleute eintragen. Der
Umſtand, daſs actiſch Simon nicht Qater iſt und daſs der Pfarrer
davon weiß, iſt echtlich ohne alle Bedeutung. Es wurde ereits
oben geſagt, daſs der Pfarrer ſich hierin nicht einzumiſchen habe;
kein ſtaatliches und kein kirchliches eſe verpflichtet ihn dazu, 10
Im Sinne beider E hat π Im Nothfall ogar den nun wider⸗
ſtrebenden Mann elehren, daſs ſein Proteſt die Vater⸗
ſchaft verſpäte iſt nd das Kind von rechtswegen als eheliches
en werden muſs

Noch ſoll die Frage hier erörtert werden, was vom Stand  2  2
punkte des Rechtes von der Eingehung einer ſolchen Ehe, wie zwiſchen
Simon und Lucia, halten iſt aſs eine olche Ehe dem deal
einer Ehe nicht entſpricht, iſt lar Das Gefühl widerſtrebt einer
ſolchen Ehe und deshalb iſt der Pfarrer nicht 3 tadeln, enn
verſuchte, die &  eute 3u einem Aufſchub der Ehe bis nach der Ent⸗
bindung bewegen Auf der anderen Seite iſt klar, daſ dieſes
Vorgehen des arrer erfolglos ſein muſste; denn die Ehe zwiſchen
Simon und Lucia iſt gerade deshalb verabredet worden, QAm-Mi
das erwartende Kind In der Ehe auf die Welt komme. In der
That iſt eine Ehe nicht ſo imm, wie ihr eEin Das
Volk nenn ſie da und dort „Ehe mit Nutzen“ Es ſind nicht die
ſchlechteſten amilien, we derart den Fall ihrer Tochter nach
Kräften wett machen wollen; auch Im Intereſſe des Kindes iſt eine

Linzer „Theol  prakt Quartalſchrift“ 1894, 17
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Ehe elegen. Mir ſind aus meiner Praxis einige olche recht
glückliche Ehen eékannt Daſs das bürgerliche Recht ni gegen

Ehen einzuwenden habe, ergibt ſich aus dem darauf geradezu
ezug nehmenden 156 G.⸗ Auch das canoniſche Recht
enthält kein Verbot ſolcher Ehen Es möge darauf hingewieſen
werden, daſs Im canoniſchen Recht ogar die Infamie gefallen iſt
(C 4. X. 4. 21), we nach römiſchem Recht die ttwe traf,
we ohne Beobachtung des Trauerjahres eiratet. Trotzdem ſind
die Beſtimmungen ber die Witwenfriſt und die Rückſicht darauf,
daſs eine Perturbatio sanguinis vermieden werde, Qaus dem römiſchen
Rechte In die modernen Geſetzgebungen recipiert worden, 120
öſterr. Ein kirchliches Eheverbot iſt die Witwenfriſt nicht;
deſſen ungeachtet ird der Pf dieſes In der atur der Sache
begründete ſtaatliche Eheverbot wie ſo manches andere ſtaatliche
Eheverbot gewiſſenhaft berückſichtigen, vgl § 69 öſterr. Inſtruction.
Eine Ausdehnung der die2 des posthumus des vorverſtorbenen
Ehemannes wahrenden Vorſchriften auf unſeren Fall iſt durchaus
unſtatthaft.

Univerſitäts⸗-Profeſſor Dr Rudolf Scherer.
II (Gewinn tm mit fremdem, 1a mit fal

ſchem Geld und Reſtitutionspflicht.) Simplicius iſt ein
Lotterienarr. Alle ſeine Kreuzer und Gulden räg in die Otterte
und ſich unglücklich, enn einmal Geldmangel
nicht etzen kann, Omi eine Ziehung unbenützt vorübergehen laſſen
muſs Tag und Nacht ieg ihm die Otterie Im Sinne und ſo
iſ * nicht verwundern, daſs ETL auch davon träumt Einmal

er einen gar ſchönen Traum. Er ſah drei Nummern auf der
afe der Lotto⸗Collectur n hochrother arbe und lieblich
kränzt. Er an auf und ſchrie ſich die Nummern die Thür
ſeines Kämmerleins, ſie 10 nicht vergeſſen Er vergaſs ſie
zwar nicht, aber nichtsdeſtoweniger brachten ſie ihn In die größte
Verlegenheit. So one Nummern und kein eld Im acke! Wa
un Sein Mitknecht und Zimmerkamerad Fulvius 0 einen
überflüſſigen Fünfer Iin der ruhe; der würde ihm einige Tage
wohl nicht abgehen, 0 Simplicius, nahm den Fünfer und trug
ihn in die Otterte Und iesmal a EL lück Alle drei Nummern
wurden gezogen nd jubelnd konnte Er ſie auf der Afe der Lotto⸗
Collectur Iun rother arbe und mit Kränzen umgeben ſchauen Nicht
bloß das, ES wurde ihm eine ſehr bedeutende Summe als Gewinn
anſtandslos ausgezahlt. Wie dem durſtigen Knieriem In Neſtroys
humorvollem Lumpaci vagabundus die Millionen Maß G'miſchts,
ſo chwebten unſerm Simplicius Reihen der ſchönſten Num⸗
mern vor den wonnetrunkenen ugen Aber ungemiſchte Freude
wird keinem Sterblichen utheil, und ſo wurden denn auch In den
Freudenbecher des Simplicius ittere Wermutstropfen hineingemiſcht.


